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Das letzte Arbeitsjahr im Afro-Asiatischen Institut war 
geprägt vom großen Umbau, den das baulich in die 
Jahre gekommene Areal erforderlich machte. 

Dieser große Teil der Jahresarbeit war bestimmend 
und wurde ohne Vernachlässigung der bewährten 
Service- und Bildungsleistung umgesetzt. Der Umbau 
des „Quartier Leech“ bedurfte großer Anstrengungen, 
damit die baulichen und strategischen Veränderungen 
im ehrgeizig kurzen Zeitraum eines halben Jahres um-
gesetzt werden konnten: Das Studierendenheim und 
die Büros mussten vorübergehend umquartiert wer-
den, die finanziellen Rahmenbedingungen verlangten 
viel Engagement und Einsatz, die anfallenden Tätig-
keiten mussten oft zeitgleich umgesetzt werden und 
verlangten eine reibungslose Koordination und gute 
Zusammenarbeit von Firmen, KoordinatorInnen und 
PlanerInnen. Ein großer Dank an alle Beteiligten – För-
dergeberInnen, SpenderInnen, MitarbeiterInnen und 
ehrenamtlich Engagierte!

Unter diesen außergewöhnlichen Bedingungen hat das 
AAI ein besonders intensives Jahr erlebt und gestaltet. 
Unvermindert widmet es sich in seinen vielfältigen 
Tätigkeiten Menschen aus aller Welt – Studierenden, 
WissenschaftlerInnen und BeobachterInnen der Welt, 
die politische und soziale Entwicklungen fachkundig 
kommentieren, sowie KünstlerInnen, die sich in ihren 
Arbeiten mit den Kontinenten Afrika, Asien und Latein-
amerika auseinandersetzen. In Zusammenarbeit mit all 
diesen Menschen und Themen ist das AAI sowohl der 
tiefgehenden und langfristigen Bearbeitung relevanter 
Themen als auch der schnellen Reaktion auf aktuelle 
Ereignisse verpflichtet. 

Besonderes Augenmerk legt man im AAI auf den gu-
ten Kontakt und Austausch mit Studierenden aus al-
ler Welt. Durch Beratung und Unterstützungen sowie 
zahlreiche Angebote, die sich konkret an Studierende 

richten, nimmt das AAI seine Verantwortung wahr, ein 
Lernort der Globalisierung zu sein. Fundierte Beratung 
und langfristige Begleitung durch AAI-MitarbeiterIn-
nen sowie die Möglichkeit, sich selbst einzubringen, 
tragen wesentlich zu einer guten Erfahrung internatio-
naler Studierenden in unserer Stadt bei. 

Das Stipendienprogramm, welches nach dem Wegfall 
der ADA-Förderung seit nunmehr drei Jahren allein 
durch Eigeninitiative und verstärkte Sponsoringarbeit 
des AAI betrieben wird, ist nach wie vor ein bedeuten-
der Teil des Angebots. Die steigende Nachfrage von 
Studierenden aus aller Welt macht deutlich, dass der Be-
darf an Unterstützung weiter wächst und das AAI damit 
ein unverzichtbares Angebot stellt. Für die großzügige 
Unterstützung von Land, Stadt und privaten Förderge-
berInnen sowie die neuen Wege, die das AAI-Team ge-
gangen ist, sei an dieser Stelle herzlich gedankt. 

Generell stimmt es optimistisch, dass so viele Men-
schen und Institutionen die Arbeit des AAI schätzen, 
unterstützen und für Kooperationen anfragen. Es ist 
ein wichtiger Hinweis darauf, dass das AAI nicht nur in 
einer langen guten Tradition lebt, sondern auch von ei-
ner Dynamik, die im Haus und bei allen, die hier arbei-
ten, wohnen und zu Gast sind, zu bemerken ist. 

Als Kuratoriumsvorsitzender danke ich allen, die im 
vergangenen Arbeitsjahr diese Dynamik durch Ideen, 
Einsatz und Teilnahme mitgetragen haben.Dr. Wolfgang Messner 

Vorstandsdirektor der Holding Graz
Kuratoriumsvorsitzender des AAI

Umbruchphase.

Vorwort
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Die wichtigste Selbstverpflichtung des Afro-Asiatischen 
Instituts ist es, eine kritische, konstruktive Betrachtung 
der Welt und eine aktive Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben zu fördern. Ob es das Zusammenleben von Men-
schen aus verschiedenen Ländern, Traditionen und 
Weltanschauungen ist oder die wache Beobachtung 
der politischen, kulturellen und sozialen Geschehnisse, 
bedeuten die Beratungs- und Veranstaltungsangebote 
vor allem eine Aufforderung: Eine Meinung und Fragen 
zu haben, eine Haltung einzunehmen, dazuzulernen 
und manches mit der Zeit vielleicht anders zu sehen. 
Auf jeden Fall einen Standpunkt zu beziehen.

Dem Thema Geschlechtergerechtigkeit hat das AAI 
im vergangenen Arbeitsjahr besondere Aufmerk-
samkeit geschenkt. Unter dem Titel GLEICH.STAND.
PUNKT fanden verschiedene Vorträge, Diskussionen 
und Aktionen statt. Die deutsche Journalistin Bascha 
Mika sprach beispielsweise über das tägliche Paradox 
zwischen Benachteiligung und Eigenverantwortung, 
aktionistisch wurde anlässlich des Equal Pay Day am 
Hauptplatz auf Einkommensunterschiede und Unge-
rechtigkeiten hingewiesen.

In der Reihe Think Global Act Local widmet sich das 
AAI laufend der nachhaltigen Lebensführung und dem 
verantwortungsbewussten Umgang mit Nahrung, 
Arbeitskraft und Ressourcen von Ländern. Die Work-
shops und Vorträge finden regelmäßig ein interessier-
tes Publikum, Kooperationen mit hiesigen innovativen 
Firmen und Einladungen von VisionärInnen haben sich 
innerhalb kurzer Zeit bewährt.

Neben dem Multikulti-Ball, heuer zum 16. Mal und als 
Sommerball veranstaltet, war ein besonderer Höhe-
punkt im vergangenen Jahr die Interreligiöse Konfe-
renz „Com Unity Spirit“. Von der Stadt Graz beauftragt, 
führte das AAI vom 17. – 21. Juli 2013 eine internationa-
le Konferenz zum Thema des friedlichen Zusammen-
lebens von Menschen mit unterschiedlicher religiöser 

Überzeugung durch. Über 150 VertreterInnen von Re-
ligionsgemeinschaften und ExpertInnen aus diversen 
Wissenschaftsbereichen widmeten sich den intensiven 
Diskussionen und erarbeiteten gemeinsam die „Grazer 
Erklärung“, die neben einer Einschätzung der Heraus-
forderungen und Möglichkeiten auch Handlungsemp-
fehlungen für Kommunen und Religionsgemeinschaf-
ten enthält. Das durch die Arbeit entstandene Netzwerk 
ist nun der ausgezeichnete Boden für eine engagierte 
Weiterarbeit am interreligiösen Dialog.

All diese Aktivitäten hat das Team des AAI in den ver-
gangenen Monaten unter außergewöhnlichen Bedin-
gungen organisiert und umgesetzt. Der Umbau des 
Areals „Quartier Leech“ verlangte die Büros aller Mitar-
beiterInnen provisorisch zu verlegen, die Studierenden 
wurden in Ersatzquartieren untergebracht. 

Ich bedanke mich deshalb ganz besonders bei meinen 
KollegInnen, die mit unvermindertem Engagement 
unter teilweise anstrengenden Bedingungen ausge-
zeichnete Arbeit geleistet haben. Uns alle freut auch 
sehr, dass viele der Studierenden, die vorübergehend 
woanders wohnten, nach Abschluss der Bauarbeiten 
gerne wieder ins AAI zurückgekommen sind. Das ist 
der beste Beweis dafür, dass das AAI ein lebendiger Ort 
ist, den viele Menschen prägen: Studierende, die im 
AAI wohnen und sich einbringen, MitarbeiterInnen, die 
Ideen und deren Umsetzung verantworten, sowie Pro-
jektpartnerInnen und Gäste unseres offenen Hauses. 
In diesem Sinn ist der Jahresbericht einmal mehr die 
Rückschau auf ein intensives und interessantes Jahr!Dr.in Claudia Unger

Institutsleitung
Mitglied der Geschäftsführung

Standpunkt.

Vorwort
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Das Afro-Asiatische Institut Graz

Allgemeines

Ein Haus 
DREI Kontinente.

Mit seinem Bildungs- und Kulturprogramm verfolgt das AAI aus 
der Perspektive des Globalen Lernens das Ziel, die Öffentlichkeit 
bzw. seine Zielgruppen für gewichtige Themen im Bereich 
Entwicklungszusammenarbeit, Migrationspolitik, Interkulturalität 
und Interreligiosität nachhaltig zu sensibilisieren und damit seinem 
vielschichtigen Publikum einen differenzierten, individuellen und 
emotionalen Zugang zu diesen Themen zu verschaffen.
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Mit seinem Bildungs- und Kulturprogramm verfolgt 
das AAI aus der Perspektive des Globalen Lernens 
das Ziel, die Öffentlichkeit bzw. seine Zielgruppen für 
gewichtige Themen im Bereich Entwicklungszusam-
menarbeit, Migrationspolitik, Interkulturalität und In-
terreligiosität nachhaltig zu sensibilisieren und damit 
seinem vielschichtigen Publikum einen differenzier-
ten, individuellen und emotionalen Zugang zu diesen 
Themen zu verschaffen.

Durch die zahlreichen Aktivitäten (Lesungen, Vorträge, 
Symposien, Workshops, Ausstellungen, Disputationen 
etc.) des AAI Graz erlangen die BesucherInnen neue 
Einblicke in die Vielfalt der Lebensverhältnisse und 
-situationen in Afrika, Asien und Lateinamerika. Durch 
dieses Wissen kann ihre entwicklungspolitische, inter-
kulturelle und interreligiöse Kompetenz weitgehend 
ergänzt werden.

Ein wesentlicher Schwerpunkt der Arbeit des AAI liegt 
in der Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen. Nur 
wenn es gelingt, Ängste und Vorurteile gegenüber 
dem „Fremdsein“, dem „Anderssein“ abzubauen, kann 
ein respektvoller und wertschätzender Dialog, der 
eine offene Auseinandersetzung mit anderen Kulturen 
möglich macht, initiiert werden.

Als interreligiöses Kompetenzzentrum stellt das AAI 
seit seiner Gründung einer aktiven muslimischen Ge-
meinde einen Gebetsraum zur Verfügung, in dem auch 
die wöchentlichen Freitagsgebete stattfinden. Die 
Vermittlungsarbeit von im Bereich Weltreligionen aus-
gebildeten ReferentInnen an Bildungseinrichtungen 
sowie die Konzeption und Durchführung von interre-
ligiösen Projekten und Gesprächskreisen zählen eben-
falls zur Basisarbeit des AAI Graz.

In der Beratung und Vermittlung von Studierenden aus 
Afrika, Asien und Lateinamerika ist die individuelle Be-
treuung und Förderung ein wesentlicher Aufgabenbe-
reich des Studienreferats des AAI. Unterstützung gibt 

es in Fragen sozialer, rechtlicher, finanzieller und stu-
dienbezogener Natur: bei der Vergabe von Stipendien 
an entwicklungspolitisch orientierte Studierende, bei 
Integration und Reintegration sowie bei der studienbe-
gleitenden Bildung. Gerade durch die Förderung von 
Studierenden aus Entwicklungsländern an österreichi-
schen Hochschulen und Universitäten sollen zukünfti-
ge ExpertInnen ausgebildet werden, die bereit sind in 
ihren Heimatländern aktiv an der Lösung von entwick-
lungspolitischen Aufgaben mitzuwirken.

Das AAI Graz beherbergt ein StudentInnenheim für 
33  Studierende aus Afrika, Asien und Lateinamerika. 
Das Café Global als völkerumfassender Treffpunkt des 
Hauses bietet internationale kulinarische Köstlichkei-
ten aus den verschiedenen Regionen der Welt.

Durch die bereits vorhandene Infrastruktur und die 
zentrale Lage sind im AAI Begegnungen mit Men-
schen unterschiedlicher Kulturen jederzeit möglich. 
Das Zusammenwirken von In- und AusländerInnen 
in einem partizipativen Diskussionsprozess lässt Ide-
en und Konzepte für Veranstaltungen entstehen, die 
sowohl der Sensibilisierung der öffentlichen Meinung 
als auch der Information innerhalb der Stadt und der 
Steiermark dienen.

Die intensive Vernetzung mit lokalen, regionalen und 
internationalen PartnerInnen, mit den Universitäten 
und mit für die entwicklungs- und gesellschaftspo-
litische Arbeit relevanten Einrichtungen stellt neben 
der Interaktion mit den Dialoggruppen eine sehr be-
deutende Funktion des AAI Graz dar. Die daraus resul-
tierenden Kooperationen und Synergien haben einen 
positiven Einfluss auf die Gestaltung des Bildungs- 
und Kulturprogramms.

Das Afro-Asiatische Institut Graz (AAI) als Informa-
tions- und Servicestelle, Zuhause und Anlaufstelle für 
ausländische Studierende vereint Studienbetreuung – 
Stipendien – StudentInnenheim – Kulturveranstaltun-
gen – Bildungsarbeit – Entwicklungszusammenarbeit 
und nicht zuletzt die Rechtsberatung. 

1964 wurde das Institut von der Diözese Graz-Seckau 
als Stiftung nach kirchlichem Recht mit Rechtspersön-
lichkeit für den staatlichen Bereich gegründet und gilt 
seit 49 Jahren als interkulturelles Netzwerk in Graz. Als 
internationale Drehscheibe der Begegnungen von Kul-
turen und als Kommunikationszentrum leistet es einen 
aktiven Beitrag zum Dialog zwischen Menschen unter-
schiedlicher Weltreligionen und Weltkulturen. Darüber 
hinaus fördert es das friedliche Zusammenleben in der 
Stadt Graz und in der Steiermark. Im Zentrum seiner 
Aktivitäten stehen Afrika, Asien und Lateinamerika: 

EIN HAUS DREI KONTINENTE.

Allgemeines
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Das Kuratorium
des Afro-Asiatischen Instituts Graz

Kuratorium / Team

Dr. Wolfgang Messner
Vorstandsdirektor der Holding Graz
Kuratoriumsvorsitzender

Mag.a Angela Lienhart
Katholische Frauenbewegung
Stellvertretende Kuratoriumsvorsitzende

Mag. Herbert Beiglböck
Wirtschaftsdirektor der Diözese Graz-Seckau 

Mag. Hans Putzer
Leiter des Bildungshauses Mariatrost 

Altbürgermeister Alfred Stingl

Mag. Dietmar Schreiner
Geschäftsführer Welthaus der Diözese Graz-Seckau

Ao. Univ.-Prof.in M.A. Mag.a Dr.in Roberta Maierhofer
Leiterin des Zentrums für Inter-Amerikanische Studien

Univ.-Prof. Dr. Hans Sünkel
Altrektor der Technischen Universität Graz

Univ.-Prof. Dr. Basilius Groen
Univ. Prof. am Institut für Liturgiewissenschaft, Christliche Kunst 
und Hymnologie der Karl-Franzens-Universität Graz

Dr.in Anne-Marie Leb
Gemeinderätin a. D. 

Dr.in Claudia Unger 
Institutsleitung
Mitglied der Geschäftsführung

MMag. Alois Kölbl
Hochschulseelsorger
Mitglied der Geschäftsführung

Mag.a Ruth Madl
Wirtschaftsleitung
Mitglied der Geschäftsführung

Mag.a Petra Imre 
Studienreferat
Organisationsteam Multikulti-Ball

Mag.a Evelyn Tschernko 
Referat für interkulturelle Bildung

Mag. Pamir Harvey 
Interkultureller Referent

Mag.a Notburga Zinka (November 2012 – August 2013)
Organisationsteam Multikulti-Ball

Bakk.a Nicola Baloch (ab August 2012)
Interreligiöse Konferenz

Philipp Grobelscheg
Zivildienstleistender

Das Team
des Afro-Asiatischen Instituts Graz
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Das Afro-Asiatische Institut Graz (AAI) als internationales Begeg-
nungszentrum der Kulturen setzte mit zahlreichen Veranstaltun-
gen im Berichtsjahr vom 1. Oktober 2012 bis 30. September 2013 
interkulturelle und entwicklungspolitische Schwerpunkte. 
Ganz im Sinne der transparenten Nachhaltigkeit wurden ak-
tuelle Themen wie die Revolution in Syrien oder Fragen der 
Geschlechtergerechtigkeit und der diesjährige Arbeitsschwer-
punkt Lateinamerika mittels Vorträgen, Lesungen, Ausstellun-
gen, Konzerten etc. umgesetzt.

Bildungs- und 
Kulturprogramm

Bildung und Kultur 
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Am 3. Oktober 2012 berichtete Irita Opara im Rah-
men eines Diavortrages im AAI über ihre außerge-
wöhnliche Reise „Von Kapstadt nach Nairobi mit 
Rucksack und zwei Kindern“. Großteils reiste die Fa-
milie mit öffentlichen Verkehrsmitteln. In 5 Monaten 
erkundeten sie 5 Länder: Südafrika, Namibia, Sambia, 
Tansania und Kenia. 

Veranstaltungen

Am 2. Oktober 2012 präsentierte der Sitarspieler 
Alokesh Chandra die tausende Jahre alte universelle 
Kunst der indischen klassischen Musik im AAI. Der 
Gründer von Alankara (Verein für Indische Klassische 
Musik, Wien) wurde begleitet von Arup Sengupta, ei-
nem hervorragenden Tablaspieler.

Bildung und Kultur 

Die Kooperation mit dem Landesjugendreferat des 
Landes Steiermark wurde im Berichtszeitraum fort-
gesetzt. Am 10. Oktober 2012 und am 5. Dezember 
2012 fanden die BerufschulsprecherInnen-Seminare 
im AAI statt. Die TeilnehmerInnen bekamen einen Ein-
blick in das interkulturelle Zusammenleben im AAI und 
in die internationale Küche.
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das AAI zu besuchen und näher kennenzulernen und 
sich im Rahmen von Workshops mit dem Thema „Er-
nährungssouveränität“ auseinanderzusetzen. 

AAI GRAZ 2012 2013

Dass wir in einer unfairen Welt leben und der Luxus, 
den wir genießen auf dem Leid vieler Menschen im Sü-
den basiert, wird immer mehr Menschen bewusst. Bür-
gerInnen, die bewusster leben, schätzen zwar die Infor-
mationen, die sie zu diesen Themen bekommen, aber 
sie wollen auch einen Ausweg bzw. Lösungen. Viele 
spüren, dass der Anfang bei ihnen selbst liegt und un-
ternehmen den Versuch, ethisch korrekt zu leben. Ech-
te Alternativen oder einfache Rezepte dafür fehlen. Im 
Rahmen der Bildungsreihe „Think Global, Act Local“ 
werden Menschen Handlungsalternativen aufgezeigt 
und ermutigt, verantwortungsvoll zu leben und im ei-
genen Umfeld die Welt zu verändern. 

Die erste Veranstaltung dieser Reihe im Arbeitsjahr 2012/
2013 fand am 4. Oktober 2012 statt. Peter Unfried, 
stellvertretender Chefredakteur der taz, las im AAI aus 
seinem Buch „Öko – Lebe wild und emissionsfrei“. 
Bei seiner Lesung berichtete er humorvoll von seiner 
Entwicklung vom „gedankenlosen Genussmenschen 
zum umweltbewussten Bürger“. 

Die von Univ.-Prof. Dr. Anton Grabner-Haider orga-
nisierten „Grenzgespräche“ brachten einmal pro Mo-
nat eine ca. 15-köpfige diskussionsfreudige Runde zu 
praktischen Fragestellungen zwischen Wissenschaft 
und Religion in das AAI. Vorgestellt wurden aktuelle 
Bücher, die sich mit Grenzfragen zwischen Naturwis-
senschaft und Kulturwissenschaft, zwischen den Reli-
gionen und Konfessionen befassen. In den Gesprächen 
wurden die Thesen der Bücher kritisch überprüft, er-
gänzt und modifiziert, hier folgten die Gespräche den 
Vorgaben der kritischen Vernunft. Gespräche fanden 
am 16. Oktober, 13. November, 11. Dezember 2012 
und 15. Jänner 2013 statt.

Am 9. Oktober 2012 fand der jährliche FairStyria-Akti-
onstag statt, an dem sich auch wieder das AAI beteilig-
te. Schulklassen hatten an diesem Tag die Möglichkeit 



Bildung und Kultur 

Am 18. Oktober 2012, dem internationalen Tag gegen 
Menschenhandel, präsentierte die Caritas Akademie in 
Kooperation u.a. mit dem AAI im Rechbauerkino, die 
Dokumentation „Zeit der Namenlosen“. Neben dem 
Drogen- und Waffenhandel gilt die Versklavung mitt-
lerweile als das lukrativste Geschäft der organisierten 
Kriminalität. Die Dokumentation „Zeit der Namenlo-
sen“ von Marion Pfeifer thematisiert Zwangsprostitu-
tion und Armutsvermarktung in der EU. 

„Leben erzählen – Die Schreibwerkstatt für Migrant-
Innen“ fand auch dieses Jahr wieder im AAI in Koope-
ration mit uniT – Verein für Kultur an der Karl-Franzens-
Universität Graz statt (25. Oktober, 8. November so-
wie 7., 13. und 20. Dezember 2012). Kreativität, die 
Freude am Schreiben und vor allem der Spaß am Um-
gang mit der Sprache standen dabei im Vordergrund. 

Mädchen und Frauen erleben in ihrem Alltag oftmals 
Belästigungen und Übergriffe. Schon Blicke, verbale 
Äußerungen oder Berührungen können die Integrität 
eines Mädchens/einer Frau verletzen. 

Im Workshop „Drehungen“ zeigte Petra Theissl am 
19. und 20. Oktober 2012 im AAI jungen Mädchen und 
Frauen Techniken, wie sie sowohl verbale als auch phy-
sische Angriffe abwenden und auflösen können. 

Am 16. Oktober 2012 fand der jährliche „UNO-Tag der 
Ernährung“ statt. An diesem Tag veranstaltete das AAI 
gemeinsam mit der Gemüsewerkstatt einen Koch-
workshop im Grieskoch. Die Gemüsewerkstatt ist 
ein gewerblicher Verein, der 2010 gegründet wurde 
und das Ideal der regionalen Ernährungssouveränität 
verfolgt. Die über die Gemüsewerkstatt angebotenen 
Produkte stammen ausschließlich von zertifizierten 
BiobäuerInnen den Regionen rund um Graz. 
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Der Großteil der österreichischen Studierenden ist be-
reits während ihres Studiums erwerbstätig. Doch auch 
viele nichtösterreichische StudentInnen müssen für ih-
ren Lebensunterhalt selbst aufkommen. Welche Rech-
te und Pflichten haben sie, und was haben erwerbs-
tätige Studierende aus dem Ausland bei der Jobsuche 
zu beachten? Mit diesen Fragen beschäftigte sich das 
AAI in Kooperation mit der Katholischen Hochschulge-
meinde und dem AusländerInnenreferat der ÖH Uni 
am 17. Oktober 2012 im AAI. An der Diskussion nah-
men auch VertreterInnen des AMS Steiermark teil.

Wolfgang Niedecken, einer der wichtigsten deutsch-
sprachigen Liedermacher und seit 1976 Frontmann der 
Gruppe BAP, hat am 4. November 2012 in der General-
musikdirektion aus seinem Leben erzählt und viele 
seiner Lieder, begleitet von seiner akustischen Gitarre, 
zum Besten gegeben. 

Für sein soziales Engagement gegen Rassismus erhielt 
Wolfgang Niedecken das deutsche Bundesverdienst-
kreuz. Seit 2004 vertritt er als Botschafter den Hilfs-
werkbund „Gemeinsam für Afrika“. 2008 initiierte er 
das World-Vision Projekt „Rebound“ zur Reintegration 
ehemaliger Kindersoldaten in Uganda. Im Gespräch 
über Niedeckens Publikation war sein Engagement in 
Afrika wichtiges Thema.

AAI GRAZ 2012 2013



Bildung und Kultur 

Baklava gehört im östlichen Mittelmeerraum zum tra-
ditionellen Süßgebäck, dessen Zubereitung regional 
variiert. In der Spannung zwischen lateinischer und 
arabischer Schreibweise ist Baklava eine lustvoll-ironi-
sche Metapher für die Dialektik von Gemeinsamkeiten 
und Unterschieden in den Literaturen dieser Region. 
Am 13. November 2012 sprach der algerische Autor 
und Chronist Boualem Sansal, Preisträger des Frie-
denspreises 2011, im Kulturzentrum bei den Minoriten 
im Rahmen des Lesefestes „Baklava: Zeitgenössische 
Literatur aus dem Mittelmeerraum“ über den Zynis-
mus der Macht und die Dysfunktion der algerischen 
Gesellschaft. Seit seinem Debüt 1999 hat Boualem San-
sal fünf Romane und zwei Essaybände veröffentlicht.

Juan Pablo Orrego, Träger des alternativen Nobel-
preises, ist einer der bekanntesten Aktivisten Latein-
amerikas im Kampf gegen Naturzerstörung und Men-
schenrechtsverletzungen. Er berichtete im Rahmen der 
Veranstaltung „Patagonia chilena – Chiles Kampf 
gegen europäische Energieriesen“ am 16. Novem-
ber 2012 im AAI über den Widerstand der sozialen 
und ökologischen Bewegungen gegen ein Mega-Stau-
dammprojekt im Süden Chiles und dessen katastro-
phale Folgen für die Umwelt und für die dort lebende 
indigene Bevölkerung. 

Am 16. November 2012 berichteten im Wall die liba-
nesische Schriftstellerin Alawiyya Sobh, Herausgebe-
rin eines der führenden arabischen Frauenmagazine 
sowie Ibrahim Farghali, ägyptischer Schriftsteller und 
Mitherausgeber einer arabischen Kulturzeitschrift, 
über ihre Erfahrungen. Alawiyya Sobh setzt sich in 
ihren Schriften stark gegen die Benachteiligung von 
Frauen ein. Sie berichtete über die emanzipatorischen 
Bestrebungen im Libanon und über die Erfahrungen 
während des Bürgerkrieges in ihrem Heimatland. Ibra-
him Farghali setzte sich mit der Lage der ägyptischen 
Kulturschaffenden nach der Machtübernahme der 
Muslimbrüder in seinem Land auseinander.

Die Ausstellung „Der Pfad des Jaguars“ berichtete 
über ein spannendes Schutzprojekt in Costa Rica, eines 
jener Länder, in denen der Jaguar heimisch ist. Das klei-
ne Land in Mittelamerika zählt zu den artenreichsten 
Ländern der Welt und beherbergt in vielen isolierten 
Schutzgebieten eine große Anzahl an Lebensräumen 
mit einer enormen Artenvielfalt. Ein biologischer Kor-
ridor, der so genannte „Pfad des Jaguars“, soll diese 
isolierten Reste von natürlichen Lebensräumen durch 
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Im April 2011 wurde Sebastian Kurz als Staatssekretär 
für Integration bestellt und hat seitdem die Integrati-
onspolitik in verschiedensten Bereichen vorangetrie-
ben. Nach anderthalb Jahren im Amt bat das AAI am 
7. November 2012 Sebastian Kurz zum Gespräch über 
die Maßstäbe für gelingende Integration, Maßnahmen 
für ein gelingendes Zusammenleben und die Schnitt-
stellen zwischen Integration und Bildungspolitik. 

Aufforstung wieder miteinander verbinden. Der „Re-
genwald der Österreicher“, der letzte noch erhaltene 
Tieflandregenwald an der Pazifikküste Costa Ricas, ist 
Teil dieses wichtigen Korridorprojektes. Die Ausstel-
lung „Der Pfad des Jaguars“ wurde in den Gewächs-
häusern des Botanischen Gartens der Universität Graz 
vom 8. November 2012 bis 30. April 2013 dem steiri-
schen Publikum präsentiert. 
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Im Rahmen der Reihe „Think Global, Act Local“ setzte 
sich das AAI am 22. November 2012 mit dem Thema 
Ernährungssouveränität auseinander. Wir alle müssen 
täglich essen, aber was, wo, wie, wann und mit wem 
wir essen, dafür gibt es kulturelle, soziale und vor al-
lem politische Rahmenbedingungen. Viele Menschen 
sind unzufrieden mit diesen Rahmenbedingungen und 
wollen sie ändern. Sollen wir Supermärkte boykottie-
ren? Sollen wir nur Produkte von BiobäuerInnen kau-
fen? Über diese und weitere Fragen zum Thema Agrar- 
und Ernährungspolitik diskutierte an diesem Abend 
Karin Okonkwo-Klampfer, Geschäftsleiterin und Bil-
dungsreferentin der Österreichischen Bergbauern und 
Bergbäuerinnen Vereinigung (ÖBV) – Via Campesina 
Austria, mit den BesucherInnen. 

Im Rahmen des Lesefestes „Baklava: Zeitgenössische 
Literatur aus dem Mittelmeerraum“ lasen am 18. 
November 2012 im Kulturzentrum bei den Minoriten 
Ibrahim Farghali, Müge Iplikci, Arian Leka, Jurica 
Pavicic sowie Alawiyya Sobh Gedichte und Prosatexte 
und sprachen mit Alida Bremer und Hartmut Fähndrich 
über die literarische Auseinandersetzung mit aktuellen 
sozialpolitischen Entwicklungen und Überschneidungen 
in den poetischen und inhaltlichen Konzepten.

Am 24. November 2012 präsentierte das AAI in der 
Buchhandlung Moser den Adventkalender „Die Welt 
in 24 Geschichten“. So vielfältig wie die Welt selbst 
sind die Bräuche und Geschichten, die Lieder und Ge-
schenke, mit denen Menschen rund um den Globus 
gemeinsam die Vorfreude und das schönste Fest im 
Jahr feiern. In 24 Geschichten erzählen Menschen aus 
verschiedenen Ländern, was für sie Weihnachten ist, 
wie sie feiern und welche Erinnerungen und Gefühle 
sie mit der Adventzeit verknüpfen. 

Am 30. November 2012 ging das AAI in Kooperation 
mit dem Verein Le Donja, Verein zur Förderung der 
Menschenrechte der Frage nach: Warum wir über den 
Islam nicht reden können. Es diskutierten Helmut 
Dahmer, Vladimir Vertlib und Sama Maani. 

Das gemeinsame Essen ist in fast allen Religionen ein 
Höhepunkt der religiösen Feierlichkeiten. Für bestimm-
te Feiertage werden bestimmte Speisen gekocht, die 
zur Jahreszeit passen. Es gibt religiöse Regeln, die die 
Nahrungsaufnahme bestimmen. Am 28. November 
2012 feierte das AAI im Rahmen eines Kochworkshops 
mit den TeilnehmerInnen Diwali, das Fest der Lichter 
der Hindus. 

Eine Shoppingtour der besonderen Art in einer tradi-
tionellen Grazer Einkaufsstraße fand am 1. Dezember 
2012 statt. Shops of Stories, eine Kooperation des 
AAI mit uniT Graz, hat seinen Ursprung im Projekt „Le-
ben erzählen“, das erfolgreich in sein fünftes Jahr der 
Schreibwerkstätte geht. 

Menschen mit migrantischem Hintergrund befassten 
sich mit ihrer Biografie, reflektierten schreibend über 
ihr Leben in Graz und die Verbindungen, die sie zu an-
deren Ländern und Kulturen haben. 

Die Annenstrasse als direkte Verbindung vom Bahn-
hof zur Innenstadt, ein Ort der Multikulturalität, deren 
Wandel in den letzten Jahrzehnten als Niedergang dis-
kutiert wurde und die doch zugleich Potential für Neu-
es und Innovatives hat, diente als Präsentationsfläche 
für die „Leben“, von denen shop of stories erzählt.

Die 14 KünstlerInnen aus verschiedenen Sparten 
waren in der Zeit zwischen 11:00 und 15:00 Uhr 
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Gastgeber-Innen in Geschäften und Lokalen und prä-
sentierten auf unterschiedlichste Art ihre Ergebnisse 
der Auseinandersetzung mit ihren eigenen Biografien 
und traten mit den „Shoppinggästen“ in einen Dialog: 
Lesungen, Performances, Ausstellungen und Über-
raschendes erwarteten die BesucherInnen am ersten 
langen Samstag im Dezember zwischen Südtiroler 
Platz und Rosegger Haus. 

Teilnehmende KünstlerInnen:
Daniela Brasil Simoes, Jorge Castizaga, Katerina 
Cerna, Maria Cerrato, Mercy Dorcas Otieno, Patrick 
Dunst, John Hanna, Amir Kozman, Fernanda Krahn 
Uribe, Mirko Maric, Maryam Mohammadi, Fiston 
Mwanza, Romana Sustar, Jin Yan u.a.

Teilnehmende Locations in der Annenstraße:
Samen Köller, Humana, Schuhe Deichmann, Druck-
zeug, Onur Market, Gelateria Italiana, Duxrecords, Be-
rufsbekleidung Petra Mandl, Orientshop. 

Am 11. Dezember 2012 veranstaltete der ETC Graz in 
Kooperation mit dem AAI im Literaturhaus Graz eine 
Diskussion unter dem Titel „Blühende Lotosblume im 
Sumpf“ zum Thema Menschenrechte. Lotosblumen 
blühen auch im verschmutzten, sumpfigen Wasser. Das 
ist ein Symbol dafür, dass sich auch die Menschenrech-
te blühend über den Sumpf aus Rassismus, Intoleranz 
und Extremismus erheben sollen. Mit der Veranstal-
tung wurde auf die Bedeutung der Menschenrechte 
für einen demokratischen Staat hingewiesen und die 
Thematik wurde in lockerer, künstlerischer Atmosphäre 
dem Publikum näher gebracht.

Am 11. Dezember 2012 referierte Christian Felber 
zum Thema „Rettet uns die Gemeinwohlökonomie?“ 
in der KPH Graz. Im Vortrag und der anschließenden 
Diskussion wurden Ideen und Umsetzungen zur Ge-
meinwohlökonomie kritisch hinterfragt. Die Veranstal-
tung wurde unterstützt von AAI, Attac, Auge, Grüne 
Akademie, Gras, KPH, Südwind, der Evangelischen Hei-
landskirche Graz sowie dem Welthaus.

Am 6. Dezember 2012 veranstaltete das AAI die Le-
sung „Die Welt in Geschichten“. Studierende und 
HeimbewohnerInnen des AAI erzählten Geschichten 
und Märchen aus ihren Heimatländern. Untermalt wur-
de der Abend mit afrikanischen Klängen und einem in-
ternationalen Buffet. 
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Die vom Referat für ausländische Studierende ÖH Uni 
Graz organisierten Kulturabende im AAI wurden auch 
im Berichtszeitraum fortgesetzt. Am 12. Dezember 
2012 warf man einen Blick auf Indonesien. Dazu gab 
es im AAI eine Filmvorführung und einen Vortrag. Un-
termalt wurde der Abend mit Musik und kulinarischen 
Köstlichkeiten aus Indonesien.

Im Rahmen von „Essen belebt Glauben“ veranstalte-
te das AAI am 14. Jänner 2013 einen Kochworkshop 
im Grieskoch. Bei diesem ersten Treffen im neuen Jahr 
konnten die TeilnehmerInnen die bosnisch-muslimi-
sche Gemeinde auch von ihrer kulinarischen Seite ken-
nenlernen. Das gemeinsame Essen bestimmt in beina-
he allen Religionen die Feierlichkeiten. An Festtagen 
werden besondere Speisen gekocht, die zur jeweiligen 
Jahreszeit passen; religiöse Regeln bestimmen zudem 
die Nahrungsaufnahme. 

Welche psychologische und psychotherapeutische 
Unterstützung erhalten asylwerbende Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene sowie MigrantInnen in der 
Steiermark? Darüber wurde am 16. Jänner 2013 im 
AAI im Rahmen der KHG-Reihe PSYCHOLOGICUM mit 
Gerald Ressi, Neurologe, und Elke Hecher, Klinische 
Psychologin (Verein OMEGA – Transkulturelles Zent-
rum für psychische und physische Gesundheit und In-
tegration) diskutiert. Moderiert wurde der Abend von 
HR Dr. Josef Zollneritsch.

Wer Interesse an internationaler Küche hatte, war am 
16. Jänner 2013 herzlich eingeladen in das Meer-
scheinschlössl zu „Global Village“. Organisiert von der 
internationalen Studierendenorganisation AIESEC und 
unterstützt durch das AAI, stellten Studierende aus al-
ler Welt ihre Länder vor und verwöhnten die Besucher-
Innen mit kulinarischen Köstlichkeiten. 



Bildung und Kultur 

25, 26

Kuba ist wohl eines der widersprüchlichsten und facet-
tenreichsten Länder der Welt, die Impressionen dazu 
sind vielfältig. Neben der politischen Entwicklung, die 
weltweit seit Jahrzehnten kritisch beobachtet wird, 
gibt es einen Alltag und ein gesellschaftliches Leben, 
das geprägt ist von Esprit, Improvisation, Entbehrun-
gen und Lebenskunst. Am 23. Jänner 2013 präsentier-
ten das AAI und der Verein Freunde Kubas die Fotoaus-
stellung von Rosemarie Lichtenegger „Impresiones 
cubanas“. In ihren Bildern zeigt sich die Vielfalt des 
kubanischen Lebens – reale Klischees neben berühren-
den Szenen aus dem kubanischen Alltag, mit Feinge-
fühl und dem Blick für Details festgehalten. 

Im Anschluss an die Ausstellungseröffnung disku-
tierten die ehemalige österreichische Botschafterin 
in Kuba Dr. Helga Konrad und Hotelier Erwin Paierl 
über ihre Eindrücke von Kuba aus der Perspektive des 
diplomatischen Dienstes, des Tourismus und des Besu-
chers. In einer begleitenden Filmdokumentation gab 
der chinesische Maler Liu Xiaodong einen Einblick in 
seine Arbeit „Prozess Malen“, die bereits bei der Bi-
ennale in Havanna im Centro de Arte Contemporáneo 
Wifredo Lam präsentiert wurde. Musikalisch untermalt 
wurde der Abend von Nelson Williams y su Clancu-
bano, die das Publikum mit ihren mitreißenden kuba-
nischen Klängen verzauberten.
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Bevor das Afro-Asiatische Institut in die Runderneu-
erung ging (Umbau von Februar bis Oktober 2013) 
wurde am 1. Februar 2013 im AAI mit Studierenden, 
PartnerInnen, WegbegleiterInnen und Freunden des 
Hauses mit afrikanischer Musik und einer Hausführung 
der besonderen Art von Walking Brass gefeiert. Au-
ßerdem wurde im AAI die Installation von Ed Gfrerer 
und Ingo Abeska eröffnet: nachhut ... desarrollo – 
wandel, estiam(cion) – achtung! 

Am 13. Februar 2013 lud Attac Graz in Kooperation 
u.a. mit dem AAI zur Vorführung des Dokumentar-
films „Water Makes Money“ von Leslie Franke und 
Herdolor Lorenz ein. Der Zugang zu sauberem Trink-
wasser wurde von der Vollversammlung der UNO in die 
Allgemeine Erklärung der Menschenrechte aufgenom-
men. Und doch wird das Wasser zunehmend den Ge-
schäftsinteressen privater Konzerne unterworfen, die 
ausschließlich dem Wohl ihrer Aktionäre verpflichtet 
sind. Das ist keineswegs nur ein Problem der Entwick-
lungsländer, sondern auch der reichen Industriestaa-
ten. Der Dokumentarfilm zeigt, dass die unternehme-
rischen Risiken den SteuerzahlerInnen aufgebürdet 
werden, der Gewinn aber privatisiert wird. 

Als im März 2011 die Revolution begann, schrieb die 
syrische Autorin Samar Yazbek ein Protokoll der Pro-
testbewegung. Sie befragte Demonstranten, aus der 
Haft entlassene Dissidenten, aber auch Polizisten und 
Militärs. Am 14. März 2013 berichtete sie im Kulturzen-
trum bei den Minoriten auf Einladung des AAI in ihrem 
Vortrag „Schrei nach Freiheit“ aus dem Inneren der 
syrischen Revolution. Moderiert wurde der Abend von 
Alexandra Marics. 

Am 15. März 2013 veranstaltete das AAI gemeinsam 
mit dem Verein UZO EZI in der Generalmusikdirekti-
on ein Konzert der besonderen Art: ESO KWAM – Ich 
bin dabei! Zu Beginn des Abends präsentierte die 
A-capella Gruppe Insingizi traditionelle Lieder aus 
ihrer Heimat Simbabwe. Im Anschluss verzauberte 
D.I.V.A das Publikum mit ihren fantasie- und stilvollen 
musikalischen Arrangements.
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Thomas Kukovec, Agrarbiologe und Journalist, be-
richtete am 20. März 2013 auf Einladung des AAI im 
Welthaus über Landgrabbing. Aus der Reihe „Think 
Global, Act Local“ erzählte er, wie sich kleine Bauern 
in Uganda gegen die großen Agrarkonzerne zu weh-
ren beginnen. Darüber hinaus zeigte er Möglichkeiten 
auf, parallel zum Weltmarkt eigene und unabhängige 
Märkte ökologisch und fair aufzubauen. 

In der literarischen Reihe „BeWeg!Gründe“ präsentie-
ren sich argentinische AutorInnen jüdischer Herkunft, 
die nun in Europa leben und schreiben. Nach den 
vielfältigen Erfahrungen von freiwilligen und unfrei-
willigen Wanderbewegungen ihrer Vorfahren muss-
ten viele Nachkommen ehemaliger aschkenasischer 
EmigrantInnen aus Europa, die in Argentinien Zuflucht 
gefunden hatten, den „Umkehr-Schluss“ antreten. Po-
litische Verfolgung zur Zeit der Militärdiktatur in den 
60er- und 70er-Jahren, aber auch wirtschaftliche Not 
zwangen viele zurück nach Europa. Zum Auftakt die-
ser Reihe las am 21. März 2013 im Kulturzentrum bei 
den Minoriten Sara Rosenberg aus ihrem noch un-
veröffentlichten Text „Silbersalze“, der verschiedene 
Facetten ihrer familiären und politischen Geschichte 
aufleuchten lässt. Moderiert wurde der Abend von 
Ao. Univ. Prof.in Mag.a Dr.in Erna Pfeiffer.
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Nach der Flucht aus ihrer unruhigen Heimat begannen 
die beiden äthiopischen Musiker Robel Tesfaye und Te-
mesegen Tareken in England ihre musikalische Zusam-
menarbeit. Sie sind Virtuosen auf der Krar, einer sechs-
saitigen Leier, sowie auf der traditionellen äthiopischen 
Kebro Trommel. Das dynamische Duo fand schließlich 
in Genet Asefa eine Sängerin mit klangvoller, aus-
drucksstarker Stimme. Das Geata Krar Collective bietet 
eine kräftige Mischung aus äthiopischer Musik von den 
Ursprüngen über die 60er Jahre bis in die Gegenwart. 
Davon konnten sich die BesucherInnen in der General-
musikdirektion am 13. April 2013 selbst überzeugen.

Im Zeitmanagement-Seminar mit Christian Ortner 
(Metablick Consulting) konnten die TeilnehmerInnen 
am 15. und 20. April 2013 eigenständig hilfreiche Tools 
zum effizienten Zeit-Management entwickeln und über 
den eigenen Umgang mit Zeit reflektieren. Mit den lau-
fenden Angeboten für Studierende und ReferentInnen 
geht das AAI auf konkrete Anfragen und Bedürfnisse ein.

Am 20. April 2013 luden die Rosetti Sisters gemein-
sam mit dem AAI zu einem besonderen Reggae Kon-
zert in den Club Wakuum ein.

Am 28. April 2013 veranstaltete die Katholische Hoch-
schulgemeinde gemeinsam mit dem AAI ein Ge-
sprächskonzert mit Martin Prettenhofer der Werke 
von Scriabin und Rachmaninow interpretierte. Der 
Reinerlös dieser Benefizveranstaltung ist dem Quartier 
Leech zugute gekommen.

Die Grüne Akademie und das AAI luden am 25. April 
2013 zu einer emotionalen Podiumsdiskussion über 
die Macht des Geldes und dem Wunsch nach Leben in 
den Willy-Gaisch Hörsaal ein. 

„Wir alle sind Gast auf Erden“ – mit dieser einfachen 
aber bedeutungsvollen Lebenseinstellung eröffnete 
Heini Staudinger die Diskussionsrunde. Weitere Dis-
kutanten waren Stefan Weinberger (FiNUM.Private 
Finance AG) und Christian Wabl (Grüne Akademie). 
Moderiert wurde der Abend von Claudia Unger. Ein 
rhythmisches Feuerwerk von naBum, dem beatfacto-
ry stageproject umrahmte stimmungsvoll den Abend. 

Weitere KooperationspartnerInnen waren Gea, Auge, 
RCE Graz Styria, KPH, beat factory, Evangelische Hei-
landskirche, Grüne Akademie, Welthaus, GRAS, Ge-
meinwohl Ökonomie, Südwind Steiermark, attac Graz 
und AAI Graz.
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Am 6. Mai 2013 präsentierte KUKUK (Kunst Kultur 
Kitsch) u.a. mit dem AAI im Kunsthaus Weiz „The Tel 
Aviv Session“, eine Akustiksessions von „The Toure-
Raichel Collective“ zwischen ruppiger Sahel-Pentato-
nik und nahöstlicher Melodiefülle.

Aus der Reihe „BeWeg!Gründe“ las am 16. Mai 2013 
im Kulturzentrum bei den Minoriten unter dem Mot-
to „Rückkehr zu den Quellen: Bibel, Chassidismus, 
Kabbala“ Mario Satz aus mehreren kürzeren Texten 
in poetischer Prosa. Moderiert wurde der Abend von 
Ao. Univ. Prof.in Mag.a Dr.in Erna Pfeiffer. 

Am 26. Mai 2013 luden KUKUK (Kunst Kultur Kitsch) 
und das AAI in das Kunsthaus Weiz ein, wo Cyro Bap-
tista und Banquet of the Spirits in ihrem Konzert Mu-
siktraditionen vom Orient bis Brasilien präsentierten.

Im Rahmen der Reihe „Think Global, Act Local“ kon-
frontierte Mag. Rüdiger Wetzl (Inhaber Compuritas) 
das Publikum am 5. Juni 2013 im Welthaus mit den 
Schattenseiten der digitalen Welt. Dabei wurden einige 
Wahrheiten über Elektronikgeräte und deren Lebens-
zyklus aufgedeckt. Er präsentierte aber auch Konzep-
te für eine ökologisch und sozial verantwortungsvolle 
Nutzung von Computer, Handy und Co.

Am 22. Juni 2013 luden die KHG und das AAI in das 
Priesterseminar zum Benefizsommerfest zugunsten 
des Quartier Leech ein. Dabei wurde auch ein Blick 
hinter die Kulissen gewährt. Bei Baustellenführungen 
konnte man sich selbst einen Eindruck über den Baufort-
schritt machen. Ein Abend des Austausches, begleitet 
von Musikalischem, Humorvollem und Kulinarischem. 

Der FairStyria-Aktiontag des Landes Steiermark bilde-
te am 26. Juni 2013 den Höhepunkt der Fairen Wochen 
Steiermark. Auch das AAI beteiligte sich wieder an die-
sem Aktionstag und lud Schulklassen zum Thema „Fai-
rer Regenwald“ in den Botanischen Garten ein.

Für eine Benefiz-Kunstauktion hat die KHG-Galerie 
KünstlerInnen gebeten Werke zur Verfügung zu stellen. 
Mehr als 70 KünstlerInnen sind dieser Einladung ge-
folgt. Diese Werke konnten am 29. Juni 2013 bei einem 
vormittäglichen Kunst-Brunch bei einer „Silent Auc-
tion“ ersteigert werden. Der Reinerlös dieser Kunst-
auktion ist den Baumaßnahmen für das Quartier Leech 
zugute gekommen. 



Crossing Cultures – Leitprojekt des AAI Graz, 
gefördert und ermöglicht vom Land Steiermark 
Kultur und Soziales – geht hier besonders 
den Schnittstellen zwischen Kulturellem und 
Sozialem nach: Männer und Frauen, Künstler 
und Künstlerinnen aus den verschiedensten 
Ländern kommen in die Steiermark. 
Sie musizieren, malen, schreiben, reden und 
leben hier. Sie tauschen sich aus mit anderen, 
die schon im Land geboren wurden, und wieder 
anderen, die wie sie zugezogen sind. Sie finden 
Gemeinsamkeiten und arbeiten Kontraste 
heraus. Immer wieder stoßen sie auf Probleme 
und Herausforderungen, die es gemeinsam zu 
bewältigen gilt.
Das AAI Graz als interkulturelles und 
interreligiöses Kompetenzzentrum 
sieht im Projekt Crossing Cultures die 
Chance, transkulturelle Zukunfts- und 
Gegenwartsentwürfe sichtbar zu machen, 
regional den Dialog durch Projekte 
interkultureller Verständigung zu verbessern 
und dabei auch die bestehenden Schätze 
unseres Landes in interkultureller Hinsicht vor 
Augen zu führen. 
Dabei kann das Leitprojekt auf eine 
langjährige Tradition des Kulturaustausches 
mit außereuropäischen Ländern zurückgreifen 
und stellt diese in den Kontext der steirischen 
Kunst-, Kultur- und Entwicklungspolitik. Mit 
dem Projekt Crossing Cultures geschieht eine 
Sensibilisierung für das Fremde als etwas 
Wertvolles und Interessantes. Dadurch wird 
möglich, Barrieren abzubauen und den (Kultur-)
Austausch zu fördern. 

crossing cultures
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Geschlechterverhältnisse und Geschlechterrollen wer-
den von individuellen Beziehungen genauso geprägt 
wie von strukturell festgelegten Bedingungen. Arbeit, 
Bezahlung, Ausbildung und Familienmanagement 
spielen eine große Rolle bei lebensprägenden Ent-
scheidungen und bestimmen den Alltag und die Bio-
graphien von Männern und Frauen.

Das AAI Graz stellt in der Schwerpunktreihe GLEICH.
STAND.PUNKT Fragen zu Themen der Geschlechter-
gerechtigkeit. Welche Ungerechtigkeiten in Arbeits- 
und Privatleben bestehen noch immer, wie sind sie 
politisch und sozial zu beheben? Wie kann der Diskurs 
über Gleichbehandlung und Gerechtigkeit zukunfts-
weisend geführt werden und inwiefern haben sich die 
Anliegen der Frauen und Männer in den letzten Jahr-
zehnten geändert? 

Die Schwerpunktreihe GLEICH.STAND.PUNKT ist auch 
online zu finden, in einem eigenen Blog – EQUAL PER-
SPECTIVES. In diesem Blog werden Fakten präsentiert 
und diskutiert, Interviews von ExpertInnen mit Ein-
schätzungen von Frauen und Männern kombiniert und 
Ergebnisse aus Veranstaltungen eingefügt. Seit Okto-
ber 2012 wird der rege Austausch über das Internet 
gepflegt und die Schwerpunktreihe jeweils aktuell und 
weiterführend begleitet. GLEICH.STAND.PUNKT setzte 
von Oktober 2012 bis zum Equal Pay Day im April 2013 
mit zahlreichen Aktivitäten ein starkes Zeichen für Ge-
rechtigkeit und Chancengleichheit.

Zum Thema „Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit!?“ 
legten am 8. Oktober 2012 im AAI die Nahostexper-
tin und selbständige Journalistin Karin Kneissl, Julio 
Chavez, Mediziner aus Costa Rica, sowie Thomas Ga-
kire, Soziologe und UN-Mitarbeiter aus Ruanda, ihre 
jeweilige Einschätzung zu diesen Fragen sowohl mit 
theoretischen als auch praktischen Aspekten dar und 
diskutierten die Unterschiedlichkeit von Zugängen, Er-
fahrungen und Zukunftsperspektiven.

Am 11. Oktober 2012 sprach Bascha Mika, deutsche 
Journalistin und Publizistin, im Kunsthaus Graz zum 
Thema „Das tägliche Paradox: Frauen zwischen Be-
nachteiligung und Eigenverantwortung“. Die deut-
sche Journalistin war Chefredakteurin der taz und hat 
in den letzten Jahren immer wieder mit Publikationen 
für Diskussionen gesorgt, darunter besonders mit dem 
Buch „Die Feigheit der Frauen“. 1994 erhielt Mika den 
Emma-Journalistinnen-Preis und ist nebenberuflich 
als Honorarprofessorin an der Universität der Künste 
Berlin tätig. 

Die peruanische Künstlerin und promovierte Architek-
tin Karla Villavicencio referierte am 6. November 
2012 im AAI über die „Montaña de Fe, Berge des 
Glaubens“. Karla Villavicencio erarbeitet Projekte zur 
Entwicklung von Städten in multikulturellen Gesell-
schaften, indem sie versucht, das visuelle Gedächtnis 
von Städten aufzuzeigen. Im Anschluss präsentier-
te sie eine Fotoserie, welche den Friedhof Virgen de 
Lourdes an den Hängen des Berges Nueva Esperanza 
im Bezirk Villa María del Triunfo in Lima, Perú zeigte. 
Dieser Friedhof wird auf Grund seiner geringen Bestat-
tungskosten auch Friedhof der Armen genannt. Er ist 
der größte des Landes, auf einer Fläche von 65 ha sind 
dort etwa 70.000 Menschen begraben. Jedes Jahr zum 
1. November wird die Stadt der Toten von den Leben-
den bevölkert, ein Konglomerat von Menschen ver-
wandelt den Berg dann in eine lebende, sprechende 
und tanzende Stadt. 

Vom 21. bis 24. März 2013 fand bereits zum vierten 
Mal die Woche der Afro-brasilianischen Kultur „Qui-
lombo“, in Graz statt. Die BesucherInnen hat die Mög-
lichkeit selbst Teil dieser Kultur zu werden und die 
damit verbundene Begeisterung zu teilen. Der Verein 
Senzala widmet sich vor allem dem Kulturaustausch 
zwischen Österreich und Brasilien und legt neben vie-
len verschiedenen Aspekten seinen Schwerpunkt auf 
Capoeira. Diese brasilianische Kampf-Tanzkunst erfreut 
sich großer Beliebtheit und verbindet auf unvergleichli-
che Weise körperliche Betätigung mit kultureller Infor-
mation und persönlicher Begegnung von Menschen. 

crossing cultures
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Nach wie vor bestehen auf dem Arbeitsmarkt viele 
Ungerechtigkeiten. Besonders alarmierend: die unter-
schiedliche Bezahlung von Männern und Frauen und 
die Vereinbarkeit von Lebensunterhalt, Arbeit und Pri-
vatleben, die oft zu Lasten der Frauen geht. Der Equal 
Pay Day ist der internationale Aktionstag für Entgelt-
gleichheit zwischen Männern und Frauen und macht 
auf den bestehenden Gender Wage Gap aufmerksam. 
Er symbolisiert jenen Tag im Jahr, bis zu dem Frauen im 
Vergleich mit Männern rechnerisch gratis arbeiten.

Für den „Equal Pay Day“ im Frühjahr 2013 setzte die 
Schwerpunktreihe GLEICH.STAND.PUNKT des AAI ein 
kreatives Zeichen; gemeinsam mit Heidenspass und 
InteressentInnen wurden im Vorfeld über 150 Matten 
aus recycelten Materialien künstlerisch gestaltet. Frau-
en verdienen im Durchschnitt 25% weniger als Män-
ner – dieses wichtige Viertel des Ganzen (Ausschnitte 
aus den Matten) wurden im Rahmen der Aktion „Ab 
heute machen wir‘s (nicht mehr) umsonst“ unter die 
Leute und an die richtigen, wichtigen Stellen gebracht. 
VertreterInnen der Politik, Interessierte und spontane 
PassantInnen nahmen an der Aktion am Grazer Haupt-
platz am 10. April 2013 teil. Pia Hierzegger und Be-
atrix Brunschko (Theater im Bahnhof) fungierten als 
dramaturgische Begleiteinnen der Aktion. Das interak-
tive Blog-Team Schubidu Quartett war vor Ort und hat 
Stimmungsbilder eingefangen.

Nähere Informationen: www.equalperspectives.com 

Mit Szenen von Abschied und Ankommen aus aller 
Welt setzte sich das AAI Theaterprojekt „Kommen und 
Gehen“ auseinander. Premiere hatte das Theaterstück 
am 19. April 2013 im Kulturzentrum bei den Minoriten. 
Projektleitung und Regie führte Danijela Konrad und 
Regieassistenz Tanja Freiberger. Die Rollen wurden 
von internationalen Studierenden gespielt: Munkhzul 
Ankhlan, Mercy Dorcas Otieno, Avanaz Hassani, Se-
bile Karakas, Laura Nogradnik, Mahshad Safaei, Ni-
koleta Saran und Felix Scheuer. Die Szenen wurden 
von den DarstellerInnen selbst erarbeitet und spiegeln 
so authentische Erfahrungen wider.

crossing cultures

Crossing_Fashion widmet sich dem Kulturaustausch 
auf textiler Ebene. Über Modedesign werden zahlreiche 
kulturelle Aspekte transportiert; Schnitte, Materialien 
und Farben sind von Kontinent zu Kontinent, von Land 
zu Land und von Region zu Region verschieden. Mode 
stellt einen wesentlichen Aspekt der Identität eines Vol-
kes dar. Vor dem Hintergrund der Globalisierung von 
Mode und Geschmack ist es zunehmend interessant, 
sich mit diesem kulturellen Aspekt zu beschäftigen. 

Das fünfte „Crossing_Fashion-Projekt“ beschäftigt sich 
mit Mode in Sri Lanka und setzt seinen Schwerpunkt 
auf Nachhaltigkeit in der Textilindustrie. Die Academy 
of Design (AOD) in Colombo – Partneruniversität der 
Northumbria University School of Design in Großbri-
tannien – verfolgt intensiv die Zusammenarbeit mit 
traditionellen HandwerkerInnen, wie sie noch zahlreich 
auf der Insel zu finden sind, und versucht auf diese Wei-
se, Innovation und Nachhaltigkeit in die Prozesse zu 
bringen, wirtschaftlich verwertbare Produkte zu ent-
werfen und zugleich Kulturerbe und Umwelt zu erhal-
ten. Sri Lanka ist bekannt für seine Weberdörfer, die in 
den letzten Jahrzehnten beinahe gänzlich verschwun-
den sind. Daneben sind auch noch Palmflechtkunst, 
Häkelspitzen aus Beeralu und andere Handwerkstech-
niken von Bedeutung. 

Am 21. September 2013 sind die steirischen Designer-
Innen Bettina Reichl, Anita Steinwidder und Kon-
stanze Baumgartner nach Sri Lanka aufgebrochen. 
Begleitet wurden sie von Evelyn Tschernko, Projekt-
leiterin seitens des AAI sowie von Stefan Schmid und 
Fritz Aigner, Filmemacher aus Graz, die zu „Cross-
ing_Fashion Sustainable“ Sri Lanka einen Dokumen-
tarfilm drehen werden. Mit im Handgepäck hatten die 
Österreicherinnen Loden, Leinen und Zellulosestoffe 
aus Tencel.

In Colombo trafen die heimischen Designerinnen auf 
Kolleginnen der Academy of Design aus Sri Lanka. 
Gemeinsam wurden im Rahmen eines dreiwöchigen 
Workshops von 23. September bis 11. Oktober 2013 
Kollektionen kreiert, die im Oktober beim Designfesti-
val in Colombo präsentiert wurden. 2014 werden die 
nachhaltigen Kollektionen, die bei „Crossing_Fashion 
Sustainable Sri Lanka“ entstanden sind, auch in Graz 
gezeigt werden. 

35, 36

AAI GRAZ 2012 2013



Studienberatung

Studienberatung

Das Studienreferat des Afro-Asiatischen Instituts 
ist eine Service-, Beratungs- und Betreuungsstelle 
für rechtliche, soziale und studienrelevante Prob-
leme internationaler Studierender. 

Durchschnittlich wurden im Studienreferat 
2012/2013 an die 310 persönliche Beratungs- und 
Betreuungsgespräche mit Studierenden aus Ent-
wicklungsländern geführt. Hinzu kamen noch über 
530 elektronische Anfragen aus dem In- und Aus-
land. Das Studienreferat des AAI berät nicht nur in 
rechtlichen und studienrelevanten Fragen, auch 
bei privaten Problemen findet man immer eine 
Ansprechperson.

Durch die im AAI Graz angebotenen Bildungs-
veranstaltungen in den Bereichen interreligiöser 
und interkultureller Dialog, Reintegration, Bewer-
bungen und Berufsaussichten werden die Studie-
renden gefördert und auf ihre Rückkehr in ihre 
Heimatländer und den erfolgreichen Berufsein-
stieg vorbereitet. 

An erster Stelle der zahlreichen Hindernisse, mit 
denen ausländische Studierende konfrontiert 
sind, steht die Finanzierung ihres Studiums und 
des damit verbundenen Aufenthalts in Österreich. 
Die Ausgangslage ist schwierig: Ausländische 
Studierende erhalten kaum finanzielle Unterstüt-
zung, und es gibt nur wenige Möglichkeiten eines 
Stipendiums, die Studierende aus Drittstaaten in 
Anspruch nehmen können.

•  (Juristische) Beratung bei allgemein rechtlichen, 
studienrelevanten und sozialrechtlichen Problemen 
aller Art

•  Hilfestellung, Vertretung und Intervention bei einer 
Vielzahl von Behörden und Organisationen

•  Suche und Lobbying nach (weiteren) finanziellen 
Unterstützungsmöglichkeiten und potenziellen 
Geldgebern für die Zielgruppe

•  Vergabe von finanziellen Unterstützungen und 
Stipendien

•  Intensive Kontakte mit den Universitäten bzw. 
 Instituten und regionalen Organisationen

•  Unterstützung und Hilfe bei der Wohnungs-
 vermittlung

•  Vermittlung von Studierenden im Bereich der Bil-
dungsarbeit für Schulen, Universitäten, Organisatio-
nen und KooperationspartnerInnen

•  Hilfe beim Akquirieren von Praktikumsplätzen

Das Studienreferat des AAI setzt eine Vielzahl an 
unterschiedlichen Aktivitäten, um zu helfen:
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ReferentInnenvermittlung

ReferentInnen-
vermittlung

Das Afro-Asiatische Institut Graz fördert seit vielen Jahren 
den interkulturellen Austausch mit schulischen und außer-
schulischen Einrichtungen. Als Partner bei Schulprojekten 
koordiniert das AAI Graz „Interkulturelle Begegnungen“ und 
stellt vom Institut eigens ausgebildete SchulreferentInnen für 
Themen der Entwicklungszusammenarbeit zur Verfügung. 
Die Begegnung und der Austausch mit Menschen aus Ländern 
des Südens sowie die persönlichen Erfahrungen der Refe-
rentInnen ermöglichen einen authentischen Zugang zu den 
Inhalten, um die globalen Zusammenhänge begreifbar und 
nachvollziehbar zu machen.
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Im Berichtszeitraum wurden über das Afro-Asiatische 
Institut 61 ReferentInneneinsätze (156 Unterrichtsein-
heiten) in Graz und in der Steiermark durchgeführt. Zu 
den wichtigsten Themen gehörten neben landes- und 
kulturkundlichen Informationen über außereuropäi-
sche Regionen vor allem Informationen über religiöse 
Themen bzw. andere Weltreligionen sowie Workshops 
über Lebenswelten von Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen. Deutlich gestiegen ist die Nachfrage nach 
Workshops in englischer oder spanischer Sprache. 

Konsumverhalten im Alltag und die Bedeutung im Welt-
geschehen wurde vor allem in den Workshops „Was hat 
mein Handy mit Kongo zu tun?“, „Fairer Regenwald“ 
und in verschiedenen Kochworkshops behandelt. Im 
Rahmen des Schwerpunktes „Ernährungssouveräni-
tät“ setzten sich die SchülerInnen mit Globalisierung 
und die Wirkung auf die Lebensmittelindustrie ausei-
nander. Den TeilnehmerInnen dieser Workshops wurde 
nicht nur die Problematik dieses Themas aufgezeigt, 
sondern auch Handlungsalternativen angeboten.

Am 10. November 2012 besuchten die ReferentInnen 
einen Workshop zum Thema „Geraubtes Essen – ge-
raubtes Land?“. Geleitet wurde dieser Workshop von 
DI in Gertrude Klaffenböck, Sektionskoordinatorin von 
FIAN-Österreich (Food First Information and Action 
Network). In diesem Workshop wurden neben dem 
Recht auf Nahrung, Ernährungssouveränität, Globale 
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Agrarreform auch der Landraub in den Ländern des Sü-
dens thematisiert.

Am 28. November 2012 und am 25. April 2013 fand 
eine Fortbildung für ReferentInnen in den Gewächs-
häusern des Instituts für Pflanzenwissenschaften der 
Karl-Franzens-Universität statt. Dabei führte Catheri-
ne Seewald die TeilnehmerInnen in die „Welt des fai-
ren Handels“ ein. Sie erklärte die Kriterien des fairen 
Handels und erzählte welche Wirkungen der faire Han-
del auf das Leben der Bauern und Bäuerinnen in Länder 
des Südens hat. Konkrete Beispiele und eindrucksvolle 
Grafiken vervollständigten das Bild. 

Am 20. September 2013 besuchten die ReferentInnen 
die Zotter Schokoladen Manufaktur und konnten die 
„Produktion fairer Schokolade“ aus der Nähe be-
trachten (und verkosten).

Mag. Michael Kern, Antidiskriminierungsstelle Steier-
mark, leitete am 25. Mai 2013 einen Einführungswork-
shop für neue ReferentInnen mit dem Thema „Tipps & 
Tricks zur Workshop-Leitung“. 



Das AAI-Stipendienprogramm

Das AAI-Stipendien-
programm

Internationale Studierende, die die Chance erhalten, ein Stu-
dium in Österreich zu absolvieren, sind die besten Botschaf-
ter für unser Land – ihr Engagement und ihre Mitarbeit in 
entwicklungspolitischen, interreligiösen und transkulturellen 
Bereichen ist nicht mehr wegzudenken. 

Das AAI-Stipendienprogramm richtet sich an entwicklungspo-
litisch interessierte Studierende aus Afrika, Asien und Latein-
amerika, die aus eigener Initiative nach Österreich gekommen 
sind, um hier eine Ausbildung zu absolvieren. Aber gerade 
dieser Sprung nach Österreich ist mit vielen Hürden verbun-
den und es bedarf eines hohen Maßes an Durchsetzungsver-
mögen, Flexibilität und Kreativität seitens der Studierenden. 

1. 
Stipendien zur Förderung von Studierenden 
in Diplom- / Masterstudien
(Antragstellung in Österreich)

2.
Stipendien zur Förderung von Studierenden 
im Doktoratsstudium
(Antragstellung in Österreich)

Kofinanziert wird das AAI-Stipendienprogramm aus 
Mitteln des Landes Steiermark und der Stadt Graz. 
Auch der Erlös des Multikulti-Balls fließt in dieses Sti-
pendienprogramm.

Insgesamt konnte das AAI Graz im Studienjahr 2012 /
2013 9 Studierende aus 7 verschiedenen Ländern 
(z.B. Kolumbien, Iran, Peru oder Kamerun) mit ei-
nem Stipendium unterstützen.

Folgende Stipendienarten werden angeboten:
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Durch das Stipendienprogramm werden StudentInnen gefördert, 
die als kritische und intellektuelle junge Menschen in ihren Heimat-
ländern oft nur erschwerten oder überhaupt keinen Zugang zu Uni-
versitätsbildung haben. Es ist ein wichtiger Beitrag zum friedlichen 
Zusammenleben mit Menschen aus verschiedenen Herkunftsregio-
nen, indem Chancengleichheit, Dialog, interkulturellem Know-how 
und Partnerschaft gefördert werden.

Die Studienförderung bietet in diesem Sinne die Möglichkeit, ethni-
sche, religiöse, soziale und regionale Benachteiligungen und auch 
Menschenrechtsverstöße in Einzelfällen auszugleichen.

Durch diese Förderung von Studierenden aus Entwicklungsländern 
an österreichischen Hochschulen und Universitäten werden zukünf-
tige ExpertInnen, SpezialistInnen und Fachkräfte ausgebildet, die 
bereit und fähig sind, in ihren Heimatländern aktiv an der Lösung 
von entwicklungspolitischen Aufgaben mitzuwirken. Damit wird 
auch ein wichtiger Beitrag zur Armutsverminderung geleistet.

Zu den Fördervoraussetzungen zählen neben der Staatsbürger-
schaft eines außereuropäischen Entwicklungslandes die Zulassung 
zum Master- bzw. Doktoratsstudium an einer Universität oder Fach-
hochschule in der Steiermark, die finanzielle Notwendigkeit, guter 
Studienerfolg und insbesondere gesellschafts- und entwicklungs-
politisches Engagement. 

Wegen veränderter finanzieller Rahmenbedingungen kann die 
Größenordnung des bisherigen Systems nicht aufrechterhalten 
werden. Aufgrund großer Bemühungen seitens des AAI und dank 
der finanziellen Unterstützung durch das Land Steiermark und die 
Stadt Graz können allerdings weiterhin Studierende mit einem Sti-
pendium unterstützt und damit eine wichtige Aufgabe des AAI 
Graz weiterhin erfüllt werden. Schließlich geht es auch um den Er-
halt der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit im Inland, zu der 
Studierende aus allen Teilen der Welt beitragen, und um den dar-
aus resultierenden Mehrwert nicht nur für die Zielländer, sondern 
auch für Österreich.

StipendiatInnen des AAI Graz 
im Studienjahr 2012/2013

6 Frauen und 3 Männer aus 7 verschiedenen Ländern 

Tannaz AHMADI Petroleum Engineering /MUL Iran

Bolortsetseg BALJINNYAM Germanistik, Jus / KFUG Mongolei

Bosilo Rene BOTSILI Humanmedizin /Med.Uni.G. D.R. Kongo

Bolor CHOIDOGJAMTS Humanmedizin /Med.Uni.G. Mongolei

Luiza DACIER LOBATO SOARES Technische Wissenschaften / TUG Brasilien

Gerard DJOKO Montanmaschinenwesen /MUL Kamerun

Majid GALOIE Bauingenieurwesen / TUG Iran

Silvia PRADA PAREDES Dolmetsch, Übersetzer/ KFUG Peru

Luisa TRIVINO CELY Biologie / KFUG Kolumbien

Vorname  Nachname    Studienrichtung/Uni     Herkunftsland
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Multikulti-Ball 2013

Multikulti-Ball 2013
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Multikulti-Ball 2013

Am 15. Juni 2013 fand der bereits sech-
zehnte Multikulti-Ball an der Karl-Fran-
zens-Universität Graz statt – heuer unter 
dem Motto „Embrace The World“!

Grundgedanke dieser Veranstaltung ist es, das inter-
kulturelle Zusammenleben in der Steiermark zu feiern 
und ein Zeichen für ein gelingendes Miteinander der 
Kulturen zu setzen.

Die BesucherInnen des bunten Ereignisses wurden 
auf eine multikulturelle Weltreise geschickt. In- und 
ausländische KünstlerInnen präsentierten eine Vielfalt 
an musikalischen und tänzerischen Darbietungen auf 
mehreren Bühnen. Das Spektrum umfasste kubanische 
Salsarhythmen, Balkan-Beats, afrikanische Klänge so-
wie klassische Tanzmusik und angesagte DJs.

Auch für das leibliche Wohl wurde bestens gesorgt. 
Verführerische Düfte machten ganz besonders Lust 
auf Köstlichkeiten aus aller Welt. In der Genussmeile 
konnte man in die thailändische Küche eintauchen, 
sich indische Spezialitäten auf der Zunge zergehen 
lassen oder zwischendurch auch wieder steirische 
Schmankerln schlemmen.
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Ehrengast beim 16. Multikulti-Ball war Dr. Peter 
Bossman, der seit November 2010 „schwarzer roter 
Bürgermeister in Piran“ ist.

Er wurde am 2. November 1955 als Nachfahre eines 
niederländischen Händlers, von dem der Familien-
name stammt, in Ghana geboren. Sein Vater war ein 
persönlicher Freund von Kwame Nkrumah und half 
beim Aufbau ghanaischer Botschaften im Ausland. Pe-
ter Bossman wuchs deshalb in verschiedenen Staaten 
Nordafrikas, in der Schweiz und Großbritannien auf. Er 
kam 1977 nach Jugoslawien, um der Militärregierung 
in Ghana zu entgehen, und studierte durch ein UN-Sti-
pendium Medizin an der Universität Ljubljana. 

Seiner kroatischen Frau folgte er nach Piran, wo sie eine 
Anstellung als Ärztin fand. Bossman selbst ist Facharzt 
für Allgemeinmedizin und arbeitet seit den 1980er 
Jahren als Arzt in Koper. Während des 10-Tage-Kriegs 
meldete sich Bossman als freiwilliger Arzt. Nach der 
Unabhängigkeitserklärung Sloweniens und seiner Ein-
bürgerung trat er der Partei Socialni demokrati (SD) bei, 
für die er 1998 in den Stadtrat von Piran gewählt und 
2002 Vorsitzender des Stadtteilrats von Lucia wurde.

Bei den Bürgermeisterwahlen in Piran 2010 trat Boss-
man erneut für die SD an und erreichte im ersten Wahl-
gang 30 % der Stimmen, was zu einer Stichwahl gegen 
den bisherigen konservativen Amtsinhaber Tomas Gan-
tar führte. Bossman gewann die Stichwahl mit 51,4 % 
der Stimmen und wurde dadurch zum ersten Bürger-
meister afrikanischer Abstammung in Slowenien und 
den mittel- und osteuropäischen Ländern gewählt.

Multikulti-Ball 2013
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Für besondere Verdienste im Verein ZUKI, bei dem 
sie seit März 2006 ehrenamtlich tätig ist, erhielt dieses 
Jahr Claudia Stöckl die Multikulti-Card. Die bekann-
te Ö3-Moderatorin machte im Februar 1987 bei einem 
einmonatigen Aufenthalt in Sané, Burkina Faso, erste 
Erfahrung mit Entwicklungshilfe im Rahmen eines ein-
monatigen Projektes (Bau einer Erste-Hilfe Station). 

Im März 2006 begann sie ihre ehrenamtliche Tätigkeit 
für den Verein „ZUKI – Zukunft für Kinder“, zunächst 
noch als Schirmherrin. Der Verein „ZUKI – Zukunft für 
Kinder“ unterstützt Straßenkinder und Kinder ohne 
Möglichkeit auf Schulbildung und ärztliche Versorgung 
in der Dritten Welt.

Im Dezember 2008 übernahm Claudia Stöckl die Ob-
frauenschaft des Vereins, der mittlerweile insgesamt 
800 bedürftige Kinder im Raum Kalkutta betreut.

Der Reinerlös des Multikulti-Balls fließt in das Stipen-
dienprogramm des AAI Graz, durch das internationale 
Studierende aus Afrika, Asien und Lateinamerika die 
Möglichkeit erhalten in Österreich zu studieren.



ComUnitySpirit – Interreligiöse Konferenz Graz 2013 

ComUnitySpirit – 
Interreligiöse 
Konferenz Graz 2013 

Unter dem Motto „ComUnitySpirit” fand auf Initiative der Stadt 
Graz vom 17. – 20. Juli 2013 die „Interreligiöse Konferenz ComUnity-
Spirit” statt, in welcher Überlegungen zum friedlichen Zusammen-
leben von Menschen unterschiedlichen religiösen Bekenntnisses 
diskutiert und erfasst und daraus konkrete Handlungsvorschläge 
für Städte und Religionsgemeinschaften abgeleitet wurden. Das 
Afro-Asiatische Institut Graz war mit der Organisation und Durch-
führung dieser Interreligiösen Tagung betraut.
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Alle in Österreich anerkannten Religionsgemeinschaf-
ten und Bekenntnisgemeinschaften waren eingeladen 
und auch prominent vertreten und haben sich vor 
dem Hintergrund ihrer jeweiligen Religion bei wich-
tigen Fragen für das friedliche Zusammenleben ein-
gebracht. Die 150 teilnehmenden ExpertInnen und 
ReligionsvertreterInnen aus Österreich, Europa und 
darüber hinaus arbeiteten über vier Tage aktiv und 
intensiv in Fachvorträgen, Impulsreferaten, Fokus-
gruppen und Diskussionen zu 17 verschiedenen Fra-
gestellungen Handlungsvorschläge für Städte und Re-
ligionsgemeinschaften aus. Diese flossen in weiterer 
Folge in die „Grazer Erklärung zum Interreligiösen 
Dialog“ als Ergebnis der Konferenz (Präsentation der 
Grazer Erklärung im Oktober 2013). 

Diese Erklärung soll über die Konferenz und Graz hin-
aus Wirkung zeigen und als zukunftsweisendes Doku-
ment in und für europäische Städte breite Anerken-
nung finden. Die „Grazer Erklärung“ versteht sich als 
sinnvolle Orientierungshilfe für Kommunen, Instituti-
onen und Religionsgemeinschaften in Europa und als 
ein Dokument für gegenseitiges Verständnis, Anerken-
nung, Toleranz, Versöhnung und Zusammenarbeit der 
Religionen und Kulturen in Graz und Europa. 
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Im Rahmen der Konferenz hielt Dr. Karl-Josef Kuschel, 
Universität Tübingen, als vielbeachteter Vertreter der 
Stiftung Weltethos in der Grazer Synagoge einen Fach-
vortrag zum Thema „Weltreligionen und Weltethos 
im Zeitalter der Globalisierung“. Dieser und ande-
re Programmteile standen einer interessierten Grazer 
Öffentlichkeit offen. Großen Anklang fand auch die in-
haltliche Kooperation mit dem „Songs of Spirit Festival“ 
der zeitgleich in Graz stattfindenden European Choir 
Games, welches die Interreligiöse Konferenz über ein 
künstlerisches musikalisches Rahmenprogramm ideal 
ergänzte und bereicherte. 

Gefördert wurde die Interreligiöse Konferenz durch die 
Stadt Graz. Wir danken für die sehr gute Kooperation mit 
dem Integrationsreferat und dem Bürgermeisteramt. 
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Aktiva
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55, 56

A. Anlagevermögen

 l. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche
 Rechte und Bauten, einschließlich 
 Bauten auf fremdem Grund 0,00 185

2. andere Anlagen, Betriebs- und
 Geschäftsausstattung 11.007,75 22

11.007,75 207

 B. Umlaufvermögen

 l. Forderungen und sonstige 
 Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen
 und Leistungen 766,14 2

2. Forderungen gegenüber 
 verbundenen Organisationen 25.030,77 48

3. sonstige Forderungen und 
 Vermögensgegenstände 285.582,90 2

311.379,81 52

 ll. Kassenbestand, Guthaben
 bei Kreditinstituten 123.009,96 81

434.389,77 133

C. Rechnungs-
 abgrenzungsposten 475,55 0

445.873,07 340

       31.12. 2011

 EUR      EUR      EUR       TEUR

A. Eigenmittel

 l. Reinvermögen 95.108,70 95

 ll. Rücklagen
 1. andere (freie) Rücklagen 0,00 13

 lll. Substanzvermehrung
 davon Vortrag EUR 16.948,26 (VJ: TEUR 17) (51.278,81) 17

43.829,89 125

B. Investitionszuschüsse 
 aus öffentlichen 
    Mitteln 604,17 106

C. Rückstellungen
  sonstige Rückstellungen 24.046,35 24

D. Verbindlichkeiten
 l. Verbindlichkeiten aus 
 Lieferungen und Leistungen 19.749,50 14

 ll. Verbindlichkeiten 
 gegenüber verbundenen
 Organisationen 5.111,12 2

 lll. sonstige Verbindlichkeiten

 davon aus Steuern EUR 1.948,09 (VJ: TEUR 0)

  davon im Rahmen der sozialen

 Sicherheit EUR 3.569,14 (VJ: TEUR 3) 16.347,37 24

41.207,99 40

 E. Rechnungs-
 abgrenzungsposten 336.184,67 45

445.873,07 340

 31.12. 2011

        EUR      EUR       TEUR
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 01. Erhaltene Zuschüsse 487.878,56 520

 02. Heimmieten 69.179,42 67

 03. Sonstige betriebliche Erträge
 a) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 762,03

 b) übrige 193.742,81 120

194.504,84 120

 04. Aufwendungen für Material und 
  sonstige bezogene Herstellungsleistungen
 a) gegebene Zuschüsse und Subventionen (17.158,00) (20)

 b) sonstige Aufwendungen für Betreuung (172.672,85) (226)

(189.830,85) (246)

 05. Personalaufwand
 a) Gehälter Laien (197.263,22) (161)

 b) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen
 an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen (5.719,30) (16)

 c) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie 
 vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge (51.693,00) (45)

 d) sonstige Sozialaufwendungen (948,89) (4)

(255.624,41) (226)

 06. Abschreibungen auf Sachanlagen (23.216,83) (28)

 07. Sonstige betriebliche Aufwendungen
 a) Steuern, soweit sie nicht unter Z 11 fallen (14.412,38) (17)

 b) übrige (350.111,66) (176)

(364.524,04) (193)

 08. Betriebserfolg (Zwischensumme aus Z1 – 7) (81.633,31) 13

 09. Finanzerfolg (sonstige Zinsen und ähnliche Erträge) 74,52 0

 10. Ergebnis d. gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (81.558,79) 13

 11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (18,63) (0)

 12. Jahresfehlbetrag (81.577,42) 13

 13. Auflösung von Rücklagen 13.350,35 0

 14. Zuweisung zu Rücklagen 0,00 (13)

 15. Substanzverminderung des Jahres (68.227,07) 0

 16. Vortrag aus dem Vorjahr 16.948,26 17

 17. Substanzverminderung (51.278,81) 17

Gewinn- und 
Verlustrechnung 

2011
  EUR      EUR         TEUR

Gewinn- und Verlustrechnung
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für das Wirtschaftsjahr vom 1. Jänner bis 
zum 31. Dezember 2012



Kooperations-
partnerInnen und 
FörderInnen

ADA – Austrian Development Agency, Wien

Afrikanische Frauenorganisation in Wien

Afro-Asiatisches Institut Salzburg

Afro-Asiatisches Institut Wien

AGEZ Steiermark

AGEZ Österreich

Ägyptische Gemeinde in Österreich

Akademie Graz

alumni UNI Graz

Ankünder

an.schläge, Feministisches Magazin für Politik, Arbeit und Kultur

Antidiskriminierungsstelle Steiermark

ARGE Jugend gegen Gewalt und Rassismus

ASSECURA

Asylkoordination Österreich, Wien

ATTAC-Graz

Auschlössl, Interkulturelles Café und Begegnungszentrum

Bah’ai Zentrum, Graz

Bildungshaus Mariatrost

Bio Ernte Steiermark

Bio Wein Steiermark

Buddhistisches Forum Österreich

Bundesministerium für europäische und internationale Angelegenheiten 

Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur

Bundesministerium für Inneres

Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz

Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend

Bürgermeisteramt der Stadt Graz

Bürgermeisteramt der Stadt Graz, Referat für internationale Beziehungen

Camera Austria

campus 02

Caritas der Diözese Graz-Seckau

Casa de los Tres Mundos

CSAS, Center for the study of the americas

Chiala ’ Afriqas

Clean Clothes

CLIO, Verein für Geschichts- und Bildungsarbeit Graz

Creative Industries Styria

D ANAIDA

Deutsch in Graz

deutsch und mehr

Dialog, Verein für Interkulturelle Beziehungen Wien

Dokumentations- und Koop.-zentrum für Südliches Afrika (SADOCC), Wien

Dr. Karl-Renner-Institut Steiermark

Dreikönigsaktion der Katholischen Jungschar

EB Schmuck von Elisabeth Benndorf

Ed Höller, design

Embajada De Cuba En Viena

Energie Steiermark

Entwicklungspolitischer Beirat des Landes Steiermark

ETC, Europ. Training & Research Center for Human Rights and Democracy

Europäisches Komitee zur Verhütung von Folter (CPT)

Europe Direct, Informationsnetzwerk des Landes Steiermark

Evangelische Hochschulgemeinde, Graz 

Evangelische Superintendentur

Evangelisches Bildungswerk Steiermark

EZA Fairer Handel GmbH

FH Joanneum

flowerpower

FrauenDokumentations- und Forschungszentrum Graz

Frauengesundheitszentrum Graz

Frauenservice Graz

Frauensolidarität, Wien

Fremdenpolizeiliches Referat der Bundespolizeidirektion Graz

Friedensbüro Graz

Geba

Gemüsewerkstatt

Gesellschaft der Freunde Kubas

Gesellschaft für bedrohte Völker Steiermark

Gesellschaft für Österreichisch-Arabische Beziehungen

Geschäftsstelle des Menschenrechtsbeirates, Wien

getec Eventtechnik

Global Studies

Grazer Büro für Frieden und Entwicklung

Graz International Bilingual School

Heidenspaß

Hindu-Gemeinschaft Wien

HLW Schrödinger

Holding Graz

Humboldt-Universität zu Berlin

Hunger auf Kunst und Kultur

IKU

Institut für Afrikanistik, Universität Wien

Institut für Amerikanistik, KFU Graz

Institut für Botanik, KFU Graz

Institut für Entwicklung und Frieden, INEF

Institut für Erziehungs- und Bildungswissenschaften, KFU Graz

Institut für Ethik und Gesellschaftslehre, KFU Graz

KooperationspartnerInnen und FörderInnen
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Institut für Ethnologie, Kultur- und Sozialanthropologie, Universität Wien

Institut für Friedens- und Konfliktforschung, KFU Graz

Institut für Liturgiewissenschaften, KFU Graz

Institut für Pflanzenwissenschaft, KFU Graz

Institut für Philosophie, Universität Wien

Institut für Religionswissenschaft, KFU Graz

Institut für Romanistik, KFU Graz

Institut f. Theoretische u. Angewandte Translationswissenschaft, KFU Graz

Institut für Völkerrecht, KFU Graz

Institut für Zeitgeschichte, KFU Graz

Integrationsreferat der Stadt Graz

InterACT – Werkstatt für Theater und Soziokultur

Interkultureller Musikstammtisch

Interreligiöser Beirat der Stadt Graz

Iranisch-Österreichische Kulturinitiative Graz

Islamische Gemeinschaft Steiermark

Islamische Glaubensgemeinschaft in Österreich

Islamisches Zentrum Graz

ISOP – Innovative Sozialprojekte

Israelitische Kultusgemeinde Graz

Jugend am Werk

Karl-Franzens-Universität Graz

Karl-Franzens-Universität Graz, 7. Fakultät 

Katholische Aktion Kärnten

Katholische Aktion Steiermark

Katholische Frauenbewegung Österreich

Katholische Hochschulgemeinde Graz

Katholische Hochschulgemeinde Leoben

Katholische Jugend Steiermark

Katholische Jungschar Steiermark

Katholische Männerbewegung Steiermark

Katholisches Bildungswerk Steiermark

KAWANGO

Kinder- und Jugendanwalt Graz

Kirchliche Pädagogische Hochschule Graz

KKS, Kontaktkomitee Studienförderung 3. Welt

Klavierhaus Fiedler & Sohn

Kleine Zeitung

KOMMENT, Gesellschaft für Kommunikation und Entwicklung

Koordinierungsstelle der Österreichischen Bischofskonferenz

Kottulinsky

Kulturamt der Stadt Graz

Kulturvermittlung Steiermark

Kulturzentrum bei den Minoriten

Landesschulrat für Steiermark

Land Steiermark Kultur

Land Steiermark, Landeshauptmann

Land Steiermark Soziales

Land Steiermark Wissenschaft und Forschung

Lateinamerika-Institut, LAI (Graz, Wien)

Leopold-Franzens-Universität Innsbruck

Leykam Verlag

Literaturhaus Graz

Ludwig Boltzmann Institut für Menschenrechte

Makava

Malteser Hospitaldienst Austria

Mattersburger Kreis f. Entwicklungspol. a. d. Österr. Universitäten

McDonald Anderson Communicating Ideas, New York 

Medizinische Universität Graz

Megaphon

Menschenrechtsbeirat der Stadt Graz

Menschenrechtskommission für Kärnten und Steiermark

MigrantInnenbeirat der Stadt Graz

Missio Steiermark

moodley brand identity

Montanuniversität Leoben

Next, Verein für bildende Kunst

NOVA, Frauen Internetcafé, Graz

OeH Bundesvertretung, Referat für ausländische Studierende

ÖH Karl-Franzens-Universität Graz

ÖH Montanuniversität Leoben

ÖH Technische Universität Graz

ÖH Universität für Musik und darstellende Kunst, Graz

OMEGA – Transkulturelles Zentrum, Graz

ORF Steiermark

Österreichisch-Arabisches Kulturzentrum (OKAZ)

Österreichischer Austauschdienst, OeAD GmbH

Österreichische Bischofskonferenz

Österreichische Botschaft Havanna

Österreichische Entwicklungszusammenarbeit im Außenministerium

Österreichische Forschungsstiftung für internationale Entwicklung, ÖFSE

Österreichische Gesellschaft für Literatur, Wien

Österreichische Gesellschaft für politische Bildung

Österreichische HochschülerInnenschaft

Österreichische Liga für Menschenrechte

Österreichische Orient-Gesellschaft Hammer-Purgstall

Österreichisch-Russische Gesellschaft

O-Z-A, Verein für Ost- und Zentralasien

Pan y Arte

Pell Mell

Pendulum Art Gallery Lagos

Quilombo Cultural

Radio Soundportal

Rektorat der Karl-Franzens-Universität Graz

Rektorat der Technischen Universität Graz

Rektorat der Universität für Musik und darstellende Kunst Graz

rotor

Ruandisch-Österreichischer Kulturverein, Graz

Salam Orient

Saubermacher Dienstleistung AG

Senzala

Sicherheitsdirektion für Steiermark

Solidarität mit Lateinamerika, Graz

Sozialamt der Stadt Graz

Stadt Graz Amt für Jugend und Familie

Stadt Graz Referat für allgemeine Frauenangelegenheiten

Stadt Graz Wirtschaftsbetriebe

Steiermärkische Landesregierung, Abteilung 15 – Wohnbauförderung

Steiermärkische Landesregierung, Abteilung 7c – Innere Angelegen-
heiten, Staatsbürgerschaft und Aufenthaltswesen

Steiermärkische Landesregierung, Abt. f. Wissenschaft und Forschung

Steiermärkische Landesregierung, Landesjugendreferat

Steiermärkische Landesregierung, Ref. f. Entwicklungszusammenarbeit

Steirische Kulturinitiative

Steirischer Herbst

Steirisches Volksliedwerk

Stipendienstelle Graz

Studentisches Wohnungsservice, SWS

Styria Medien AG

Styria Printshop Druck GmbH

Südwind Agentur Österreich

Südwind – Verein für entwicklungspolitische Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit Steiermark

The Syndicate

Target

Technische Universität Graz

Theologische Fakultät der Universität Graz

UNHCR Österreich

UNI for LIFE

UNISHOP

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz

Universität Wien

Universität Klagenfurt

Urania für Steiermark

uniT – Verein für Kultur an der Karl-Franzens-Universität Graz

UZO EZI

Vamos! Gemma!

Vorstudienlehrgang der Grazer Universitäten

Way of Hope

Welthaus Graz

Weltladen Tummelplatz

Weitzer Hotels

Werkstadt Graz

Wiener Institut für Internationalen Dialog und Zusammenarbeit, vidc

Wissenschaftsladen Graz

World University Service, WUS

X enos – Verein zur Förderung der Soziokulturellen Vielfalt

Z ebra – Interkulturelles Beratungs- und Therapiezentrum

Zerum

ZIKOMO
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